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Griechenlatids Sntfcbloffcnbctt*
»mAdatzEA di- ..Franks. Ztg." die Mel.I V1/ ** Regtenmg angesichts Lei
mOutLSS ^ ^ Sf  serbischer Truppeuverbm.deAsches Terrttnrium zu einer entschetdeuden

ist. Der Minister des
d« E-ef« der fremden Mtsstonen,

Wadrl̂ ^ eser Saü etntrele. « riechcnland in
" ! ?£ "*? Rmtralttiil di. übertretenden
S ^ IS^ ^ TSJ 0f9et «itwaffnen und btS zur
lauer SOHZn* * Kriege» tu einem Konzentrations-

Griechenland müsse
t S !£ iF 'JS .*et £! lieaJ a!f fei* Gebiet hinüber.Gesandten der Entente.

Machte war«, den dieser entschiedenen Erklärnng
berütz»»̂ ^ " ' Kabinett» denkbar unangenehm

öerü̂ ct ist ein gelinder Ausdruck für
matt, der Sntente-Diplo-
fiWSKffff * fl haben mit der HMofm
mmab̂ He- oroßmachtlgen Alliierten seit dem Her--

Verhängnisse- für ihren serbischen Freund
«rüder geraten find. AuS eigener Kraft die Gefahr

^ ^ ŝ rwren, der Gedanke liegt ihnen so himmelfern, daß
di- Kühnh-ft gehabt hat/iK ÄSrnii ÄÄ 0" irgendwo aufsteigen zu lassen.

Verwaltungsapparat wurde, nachdem
raftSöÄ ? * itX ^ «blüffung überwunden war/mit
KK 10  aetzdt. und auch die Franzosen

an Kriegsmaterial nach Saloniki,
famte »TW Ä ™“* urchanderwärts nur entbehren
E '̂ n^ n^ Ä ^ cnLeft wollte man am liebsten

^sorgen lassen, und das
^1, Etoschluß Griechenlands an die hehre
l£*_ Sfr * m v kannte einen Hmtd jammern. In

VÜ Ddysseu», der sich die OhrenM« achS verstopft hchte, um dem verführerischen Ge-
mafen* |ur ,erliegen. Jetzt sind die

Atter Serbiens schon so windelweich ge-
«ro »n. baß ste nicht mehr um Len Beistand der

f®«- r m %x.  hrn Kampf gegen Mackensen
c — ^bulgarischen Bundesgenossen betteln: jetzt sind

im L ^ ütEZa'krn mir noch auf den Rückzug gerichtet,
d6aJ*  öS ^ lcherhett oorauSsehen, und dem ein katastro-

u"E den neuen griechischen Erklärungen droht.
fifflJSfe uerwickell und^beunruhigend Gezeichnete Lord
n^ ? awne dre Lage m Griechenland vor versammeltem
gSjSL tÄ M L! 4  ungefähr denken, welche

hritisch .frar̂ östsch«A Staatsmänner bedrücken,
beEmgen« gehm in  lo unheilschwangeren An

A nicht der Mann, der sein eigenes
Kef̂ ^ "ÄE ^ lSsefühl durch das billig zu habende
nerrawÄ Straßenpöbels ersticken läßt. Auch die fei-
indem hmen die Franzosen es versuchten,
Atk2 Minister Denys Cochin nach
-Ä » S °^ tm. Weben . erfolglos.̂ Cochin ist, zwar*™ * ■ «■■Äaöt«** Mim evwstmaen

Das gnädige Fräulein von^ljl
3l»man aus »er KriegSzeit von Artur  B re hm  er.

2<jj
_ Nachdruck verboten.
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dorüen, aber die Pariser Blätter mußten ihre Leser warnen
E Äi i'/ ea# ‘“ le  Auftichme K
Äe riÄ * f®SP °^ tS.uWm  S».WI« ! G-i-« -nImchm.. e vielleicht schon in kurzer Zeit deutlich svreckien

r.̂ 5. gütlich gesprochen zu haben. Auch daS
^ ^ erchn/uch baß man in Rom und Paris mit deutschen
h. ar«? mt T-oneiI l u arbeiten anfängt, die angeblich
AufÄs ^ "? ^ °^ lind und bort  mit besonderenkl̂ merksmnketten empfangen wurden. In Wabrbeit
heflnden sichm Athen lediglich der militärisch" Attachö dÄ
deutschen Gesandtschaft Herr o. Falkenhaufen der von
feinem Urlaub zurückgekehrt ist, sein Gehilfe Her?
L Bulow und ein zwetter Militärattache, und diese
Herrm wurden nur mit der ihrer diplomattschen Eiaen-
^ ^ .^ lommenden Höflichkeit behandelt. Das laß? die
n^ ? Ä§ ^ ^ ^ rungdurchlhre PariserGesandtschaftausdrück-
ftch feststellen. Ebenso wird bestritten, daß die Besichtiauna

Alliierten bei Saloniki diesen deutschen
fsizieren erleichtert wurde, daß sie in besonders intimen
mw *r9OTä̂ 9n^$ i^ en  Generalstabe stehen und daß sie
mkenteftgrEsche Stauonen in Griechenland eingerichtet

alles Gespenster, mtt denen die ängstlichen
-rff!6!* E>er Entente gewisse Leute in Furcht und

'e<S enr wollten. Es ist ihnen vorbeigelungen,u»s sie mtt den gleichen kindischen Mitteln auf die Türkei
^ hat ihnen nichts Ltz ? als i£

euie beussche Offtzlersmission erfanden, um Bulgarien in
ber entscheldenden. Schicksalsstunde einzuschüchttrn; sie

?Eg von Griechenland nicht verhindern,
der Pflicht auszuharren, die ihm durch

wiesen̂ did ^ Echten auf das Wohl seines Volkes ge-h Die Bulgaren haben fast alles erreicht,was ste alsitteLares Knegsziel ins Feld geführt hat. Auch für
ilt dann das bekannte Wort unseres Reichskanzlers

von den starken Armeen, die dann zu neuen Schläuen frei
«erden, während die Verbündeten ihre Mannm erst
LnL ^ ^ ^ r̂ ^ else heranführen müssm. Der Mai-Lander»Secolo hat der Katze die Schelle angebänat und
ßerade herausgesagt, daß SalonM als StützpE dÄ

und ausgebaut werden müsse.
Griechisches Eigentum? Unsinnl SaloE ist strittiges
Gebiet , über das nach dem Siege enttchieden
werden wird . .Die Deutschen gehen nach Konstanttnovel
^ ^ ^ -I" F ^ E fest. Stellen wir d̂ Balkan-'

die sie  sich schassen, eme andere gegenüber/ Dieses
^bbiet ist mtt kostbarem Blute von der

griechischen Armee erobert worden. Wenn jetzt noch eim
Mal danun mit eisemer Faust gewürfelt werden soll
»lauben da die Drahtzieher in London und Paris wirklich'
»aß König Konstantin als unbeteiligter Zuschauer bei
Sette stchen wird? Und neben ihm gäbe es dann noch

Gratisbeilagen:
Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein¬

mal „Aalender."
0 e[cMtU | teiie r Friedridiftrafie Br . 1*.

^5 - aktionsjchluß : Jo Uhr Vorm.
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tzchreiben, und ihm wurde es von feine,
?ier Jahre später, ich war knapp

^ein h°tt« mich meine Tante plötzlich aus
Bubi-Sr ? .*”- {lernet batte etwas davon gewußt, auch

alS er mich sah, war er sprachlos. Er
leQeiuMfcrf!» **ü?0 wagte gar nicht, mir die Hand ent-
&r .Abends trafen wir uns auf der Terrasse.

ÄLiV * ,u - Gau, ebenso bleich, wie er bei
^and oa rÜt 1“ . geworden, und plötzlich riß er meine
flina an Jlz 25r ckah auf den Finger. Und alS er den
^°md ^ .btingfivger sah, da küßte und küßte er die
u “ MS, und plötzlich umarmte er und küßte
Mch»iJz .wild, daß ich hätte erschrecken müssen, wenn ich

Wtte* '® anie  üeit nach seinen Küssen ge-
irdt -inen Augenblick lang. alS hänge sie noch
»i foti ^wnnen dieses Augenblicks nach, dann fuhr

^odê ,b i-snnTag erst wußte ich, waS Liebe ist. Und
dem, nol!>̂ Dage sagte mir meine Tante: „Ich möchtesprechen. Kind.'
^enbiiJr " l*t woher es kam. aber in demselben
ö, e5e ein n «?tte ich daS Gefühl, daß mir und meiner
?fl!e Sie nürL 1*0^ Meine Ahnung — aber ich lang¬
et . ^ cht mtt meiner Erzählung — betrog mich

mu  meiner Erzählung — betrog micy
" 'm hA ' "' warum ich dich aus dem Kloster ge-

am "Ä ^ J ut  dub sesorgt habe. Weil du in dem
Mer stehst, tu dem man sich seine Zukunft schafft. Morgen
wird far Graf von Rechling kotnmen. Ein reicher, vor¬
nehmer. geistvoller Mann, der zu unseren ersten Standes¬
herren gehört. Ich habe ihm von dir erzählt. Ich habe
ihm deine Bilder gezeigt, die ihm gefallen haben, und er
hat die Absicht dich zur Frau zu nehmen, wenn '

.Ich aber hörte nicht weiter. . Ich?' schrie ich auf!
»Ich kann nie. nie die Seine werden. Ich liebe ja schon.'

.Du liebst? Wen?'

.Das kann ich nicht sagen.'
Da lachte ste mit einem bösen Lachen auf. „Diese

Kindereien werden wir dir schon vertreiben. Du heiratest
den Grafen oder sieh zu. wie du dir selbst weiter hilfst,
denn hier im Hause ist dann dein Platz nicht mehr'

Wie gebrochen ging ich hinaus. Da fühlte ich mich
flötzlich an der Hand gepackt. „Was wollte sie von dir«"
l'ragte er mich mit einer so seltsamen Stimme, daß ich sie
»einah nicht erkannte. Da aber fiel ich ihm schluchzend
mt den Hals: . Sie jagen mich aus dem Hause, weil ich
)en Grafen von Rechling nicht heiraten will.'

»Sollst du das?' fragte er.
„Ja , sie will es/
Und da, da erhob er seine Hand und sagte: „Ehe das

geschieht, eher ermorde tch ihn. Und ich hörte dann erstwas wirklich geschah.
Als Andreas hörte, der Graf komme an, da sagte er

kein Wort. Er ließ nur fein Pferd satteln und ritt ihm
entgegen. Nach zwei Stunden kam er wieder zurück.
»Graf Rechling, Mutter, laßt sich entschuldigen. Er hat
sich die Sache überlegt, er wird nicht kommen' Erst
später erfuhr ich, was sich zwischen den beiden zugetragen.
Nichts Tragisches, nichts Romantisches, nur eine Ausein¬
andersetzung des Falles, genau wie er stand. Der Graf der
offenbar nicht nur ein Mann, sondern auch ein Mensch war.

irieg.
r,̂ r?JL m i öfma  bes serbischen Heeres- wmn man
überhaupt noch von emem geschlossenen serbischen Heeres»

I “ 0ê wit Riesenschritten vor sich. Auf
Mbm Raum an der montenegrinisch-albanisch-griechischeu
Grenze zusammengedrangt, von Hilfsmitteln entblößt von
pumer bedroht, kämpfen die immer enger echEwff^
serbischen Kolonnen den letztm Kampf der Verzweiflung.

Die Bedrängnis der Serben.
« Trohes Hauptquartier. 20. November

Westlicher Kriegsschauplatz.

"5 's feg - £
firf« S fte5 rtiI 7r ‘' Mi"en‘ unil»miiiatonatnitörnrffOestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Valkau-Kriegsschauplatz.
~ r Bar -ASjemea und Raska sind besetzt im Jbar
§00 SS 543  Kopacnik ist Prepolac?rre8
w>0rden̂e2eutet »«fangengenommen. 4 Geschütz
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B^ m

Der ferbifche Rildtzug. ^
»SÄÄIÄ 'ä
ÄÄ 1Ä ÄL ,£
stürzenden Tbrrm ÄG,S £etl' ^ e ^ am den zusammen
legend wobir? t  f fe ? Meters scharten, in Ver-

öwlomatischeK°w» in S -rbim zieht sich mck
S " » V i6f b°r m « M°»« , 2
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Die serbenfeindlichen Albaner. 1
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rs sä
man wollte. ^ öie man  losschlagm tonnte; wie

eS wÄ i:oW b>"-
dem Rosenstakete ka kletterte spät abends an
°m°°rjL w S - K «m,», Smtomb
»US. ISi fcLiei. mir ™ 'j 6 «*“ .?«»“ tMUn

dftreißmk ^ ? Es r̂ chvonk & T ä  s ä  L'ea
öet (Sott sie sollen es sehen, wie tebr sie aeirrt^ bM/^

Fortsexnug folgt.



truppen am Überschreiten Der Grenze zu verMnöem. Dter
feilt sich die albanische Grenze m das serbische Gebiet e n,
weshalb die Gegend zur Defensive sehr geeignet ist.

Ententematzregeln in Albanien,
er Vierverband trifft bereits seine Maßregeln m

KlU . en. Aus Konstantinopel wird berichtet:
Eingetroffenen Nachrichten zufolge haben sich in Santi

Quaranta mit Automobilen gelandete englische und fran-
»öNkchc Offiziere nach Nord -Epirus begeben, um den
Rückzug der serbischen Armee nach Albanien vorzu-

^Um "'die Massenflucht der Bevölkerung von Monastir
nach Griechenland zu verhindern, wurde die Babnver
bindung von Monastir nach Florma auf einen täglich ver
kehrenden kurzen Postzug beschränkt.

Auch  in Montenegro keine Helfe.
Bon berufener montenegrinischer Seite wird die Lage

ln Montenegro selbst so schwarz geschildert, daß ne der
Serbiens fast gleiche. Schon jetzt drucke die gefluchtete
!<>rliische Bevölkemnq schwer auf die Hilfsguellen oes icyon
im Frieden"armen Landes, das seine eigene Bevölkerung
von zwei Millionen kaum zu ernähren vermöge. Wenn
sich ein Riesenstrom serbischer Hilfesuchender nach Moute
£ [o ergösse, stände die Hungersnot unausbleiblich vor
der Tür. —.

f

►

Huf der CInterreeboot8 -8ud >e.
Fieberhaft suchen die feindlichen Seemächte nach den

Stützpunkten der deutschen Unterseeboote rm Mittelmeer.
Aus Paris wird berichtet: ^ t

Nach einer Meldung des ,Temps" aus Madnd ,ft
die englische Admiralität davon überzeugt, daß die
deutschen Unterseeboote in Tres Forcas verproviantiert
werden. Die Meerenge von Gibraltar wird letzt Tag
und Nacht von Kriegsschiffen und Scheimverfernautzerst
scharf überwacht.

Es wurde schon wiederhott in framöfischen und eng.
lischen Blättern behauptet, daß den deutschenv . BootM
von spanisch« Sette Vorschub geleistet wurde, wofür
natürlich oBe Beweise fehlen. Tres Forcas liegt nun m
der spcmischen Int « effensphäre Marokkos, an der Nordost-
küste nördlich von MeMa.

Ztakiens Rundfrage.
I Aaence Sanas meldet aus Madrid: Die italienische
R-oiomna wandte tzch an die Regierungen der in Frage
LmSn ^ ^ AK « km Mittelländischeni AM
um von ihnen bestimmte Verstch« ungen zu erhM^ d^
«f ihrem Gebiete keine Unterseeboote, di- im Mtttekme«
»erierem. perorovianttert werden. - %
>, Kleine Rricgapoft . , |
i Wien, 20. Nov. Österreichische Flieger belegten
Verona. Vicenza. Tricefimo. Udine und Cervignano mit

* Wien, 20. Nov. Die drei großen österreichischen und
ungarischen Donau-Schiffahrts-Gesellschaften haben die tag-
licken Postfchiffahrten zwischen Orsova und Rust,
schuk am 15. d. Mts. in beiden Richtungen ausgenommen.
, London. 20. Nov. Der frühere englische Maring
minister Winston Churchill begab sich die 'krönt nach
Frankreich zu seinem alten Regiment.)den Oxsorder Königin.

^ ° Newyork, 20. Nov. Die BÜ-rverbandsmächte haben
die Aeroplanfabrik von OrvMe iWright in Ohio für
1600 000 Dollar gekauft. Orvill̂ Wright bleibt Direttor
des Werkes. - . ,

«üci* , 20. Nov. Der nächstesSchwerverwundeten.
Austausch zwischen Frankreich und Deutschland wird nur
ln bescheidenstemMaße stattfindjen. wahrscheinlich am
i ©paentber» /

Lugano, 20. Nov. Der belgische Kardinal Mercier
soll auf Anraten der deutschen Regierung seine Reise nach
Rom nicht durch Frankreich, sorchern in eMem EWreßzug
durch Deutschland und die Schwckz angetteten haben.

Rotterdam, 20. Nov. Der/ Kriegsberichterstatter der
»Tribuns" in Saloniki draht« feiuem Blatte, daß die bul.
»arische Borhut bereits in Mpnastir einzog. Die Bevölke.
rung flüchtete. Die Konsulates Bierverbandes f̂ind auS
Monastir in Saloniki eingetroffe«. I «m . j

Rotterdam , 20. Nov. (Stier amtlichen̂englischen Mit.
teiluW zufolge sind 55 Offiziere und 1700 Mann an dm
Dardanellen an Krankheit gestorben.Z */ ■■ .
I Stockholm, 20. Nov. Jm Hafen von.HelstngforS brach
an Ŝ rd nisstscher Kriegsschiffe'eine gefährliche Meuterei aus.
Eine Anzahl meuternder Matrosen wurdeÄerfchoffen.;
^ Konstantinopel, 20. Nov. « Gelegentlich etnesWolken- j
bruches in der Nacht vom.18. Novemba 'wurden, an der
Darbanellenfronk zwei/feindliche Lanrmngsb̂ ckttlŝ z
stört. -Ein Ech' IP.I «oiö neun gMEarien :des Semdes
Lcm- eten.

Von freund undffeind.
^Allerlei Draht - pnd Korrespondenz .. Meldungen .)!
H M Sei den l- oräs und Gemeinen.'Wt "* London , 20. November. S

Oberhaus und Unterhaus, das HauS der Lords mch das
tzauS der Gemeinen, beschäftigen sich weSechmUKrWund
Geldfragen. Im Oberhaus erklärteL« dsR 'bbleÄmle«
lehne den Gedanken ab. daß England',eMzFneden auf
gezwungen werde, aber er halle es. m «WJLJg
Europa einen Frieden erlebe, der vonkeiMt randereu Macht
diktiert werde Und im Unterhaus beschäftigte sich Bonar
“S in  M « MJSLfÄf.
ruft er aus: Wir sind in eine äußersk gefaMiche Finanz
läge geraten. Solange wtr ungMndmL Geld borgen
kpnnten. breitete sich ein unechter WoManb ^ ber 3Land aus. Die Bevölkerung sparte rächt. « ell es ihr-t
ging als vorher. Das ist eine falsche Bafis^ Wenn bet m
Verlängerung des Krieges die Zeit komm̂ Mwwir vn.
leihen mehr aufnehmen können, wird de? -ganze
verschwinden. Wir werden den Krieg -mttfandem Mlltel
fortführen müssen. In beiden Häusern warmer Rede Smn
dunkel geblieben. Was sind das für Landete Mittel . v°n
denen Bonar Law sprach? Und wiê steht der- Weg zum
Frieden aus den Lord Ribblesdale audevtete? Besonders
die Schlußw'endung des Lords, der, sagte:' Menn wir auf
Nrund von Vernunft. Würde und Frieden schUeße
können, wäre es gut für uns : aberzanschiehiend ogh
,„ut  f 0 Q11t xa6 es nicht ratsam: wave/ non Frieoensv
dingungen zu reden." Man ist geneigt. ^iest W^n uu >Ironie zu hatten. Denn gar so gut,geht jes f enMn; .
in Wirklichkeit doch nickt. .. . , i . * *

Die Krtegeverrätcr in Selgien.
Berlin , 21. November.

Über die in Belgien herrschende Spionage urck den mehr
oder minder stark bettiebenen Knegsoerrat bringt die Nordv.
m-^ hjn  ssff & äS Mttiilg»bringen, ru“mlP*. 20  00«Mann«der d,,
Krenie gebracht zu haben zur Verstärkung des Feindes, hat

llchen̂ aWtquartllrê über" uiffer̂ ^ nwpenbm)eglMgê und

ÄÄff . w & raräFriedens. Aber wenn einzelne sich dem wwer,eyen. mug

trzjrz  ä 6 & |s ?ä
Romengnit, über die Stenge gebracht zu bciben. Die Nnrbb.

aÄ - jfiafXsSÄi:
offenen Fe'nd so wundervoll bewahrt, vor oer ^ eoropuim
durch Re mißleitete Vaterlandsliebe unserer Feinde zu
schützen. „

Keine Rehruten , keine Hrbeiter.
si Rotterdam , 21. November,
f Trotz aller gewaltigen Motte reißen die f ^ gketten
der englischen Regierung im eigenen Lande nicht ab. Lmd
Derby, der Rekrutterungsmimster mußte den so statt m
gekündigten Werbefeldzug um ^ Tage vettängern da kem
genügendes Ergebnis vorlag. Wie die .Times mmeuen.
?at infolge der letzten MinisterettlLmngen uber die W^ be
Politik-die Rekruttenmg in den großen Städten abgenonmien.
Und unter den Arbettern vieler Bezitte. namentlich in Schott
kand herrscht so große Erbitterung gegen das Mmmions.
aesetz daß ernste Schwiettgkellen befürchtet werden. (Sne
^oväle zum Munlttossgesetz ist nottoendig^ worden. Derlüwfttmrf Ht fprfio bßfticbtot Icbodb ttidjt bic groroerungen

llsquith und Greq können mMerwelle wieder ihren ung
drochenen Willen zum Si«r beteuern.

HM
Warum

Bewaffnete franzörifdie paffagierdampfer.
Zürich, 21. November. ^

Wertvolle Aufklärungen Bringt das f ^ iser uJournal^m,a Marseille Danach haben die Kapllane der uoer,
dampfer des Hafens von Marseille die Maßnahmm erört tt.
die zur Berteidtgung gegen Unterseebootsangriffe geeigne^
scheinen. Die Kapitäne gelangten zu der Ansicht. B
MMelmeer dieselben Wwehrmaßregeln ergriffen w« l>«
sollten, die in der Nordsee so gute Ergebnlffe gerügt hatten.
Die Kapitäne ersuchten den Martnemimster umi biejEtm&W
gung. Geschütze mit Bedienungsmannschaften zur
kämpfung der Unterseeboote an Bord ihrer Schiffe zun h -
- Diese Paffagierdampfer verwandeln sich also ohne wett s
in Kriegsfahrzeuge-mit dan ausgesprochenen Zweck.. °emm
oder österreichische/ Unterseeboote heimtückffch zu üvena
und zu vernichten./ Wenn-sie dann bei pWs I .. . .
wehr zu Schaden kommen, hat man Gelegenheit, über
.Barbarei" .Mzetern. ,

Rußland ift zu träge . \
Amsterdam, 21. November,

das/ Gallipoli-Abenteuer so kläglich für die
Entente endete, fhat .Daily Mail" jetzt herausgeftmden.
Nachdem das Blatt wehmuttg festgestellt hat. es wäre eme
falsche Sentimentalität, Gallipoli nicht aufzugebeww
iTprniinfttae Bolitik es erheische, wendet sich.Daily Matt
scharf gegen Rußland. Sein langes Zögern muffe aufhören.
Nichts sei in dieser ganzen Frage erstaunlicher gewesen,
daß Rußland sich demjenigen Kriegsschauplätze fernhielt, auf
dem leint SJtrcmlitmrtung und feine Interessen durchaus nur
wLe » Es" el u- d-nlb« , Mi di-s unbegr-M ' -' tMemdürfe- Das arme Rußland! Ob es wohl «tch gern mtt
gegen Konstantinopel gezogen wäre - wenn es nur gekonn

Neutralifierung Zentralafrikao.
1 | Rotterdam . 21. November.

Laut geschriebenem und besiegeltem Übereinkommen,
zwischen den europäischen Regierungen sollte Zentralafnka
mikerbalb jeder feindlichen Handlung bleiben, falls em
Krieg in Europa ausbräche. Daran störten .England,
und Frankreich aber nicht im mindesten nach Ausbruch des
Kriegs . Franzosen und Belgier griffen Kamerun an. die
Briten hetzten die Portugiesen auf. , denen ledochi bald die
Puste ausging. Jetzt scheint man b» England irgend ei
Haar in der Sache gefunden zu haben. Aus London oe
richtet. Manchester Guardian":
l Die Frage der Neutralistemng Zentralaftikas. die Mrz

lich Gegenstand von Anftagen im Unterhaus- war. ist, noch
! nicht abgeschloffen. Man glaubt, daß Kolonralmimster

Bonar Law gewissem Grade ihrer nochmaligen Er i
wägung selbst in dieser Stunde wohlwollend gegenubersteht.'

i r." Ob dieses Umschwenken aus remem Edelmut geschieht?
Wohl schwerlich. Aber was will mcm in
bei britischer Politik unverständlichen Rücksichten auf ge
brochene Abmachungen. Fürchtet man Gefahr °us Zentral^
aftika für Ägypten oder rüstet man sich mit sogenannten
Fried eiisgegenleiftungen aus? Vorläufig find Bonar Law
Beweggründe dunkel.

Umschwung in Rumänien?
Budapest» 21. November.

DaS tu der rumänischen Bezirkshauptstadt Jassy er.
scheinende Blatt .Oplnia" bringt die Meldung, der frühere
lkonservative Ministerpräsident Titu Majorescu, der bisher
für Aufrechterhaltungder strikten NeutraE Rumäniens war
iund hierfür von Österreich-Ungarn Gegenleistungen erwartriL
!habe erklärt, es liege im Interesse Rumäniens, wenn dieses
Unverzüglich Rußland den Krieg erkläre. Je schneller daS
aeschehe um so bester wäre es für Rumänien. Das ist
eines von den vielen Anzeichen, die auf einen starken Um«

rfchwung in der öffentlichen Meinung Rumäniens hindeuten,
Httentat auf den ferbifeben IMinifterpräfidenten,

Budapest, 21. November, i
Nach in Bukarest eingettoffenen Nachrichten hat ei,

Maior des serbischen Generalstabes ein Attentat auf Paschitssi
verübt. ^Der Major feuerte mehrere Schüsse auf Paschiftch
chie iedock nickt traken und Valchllkch konnte fick retten. Del

Vorfall« eignete KD, a» dteflWtendeMksch- Regierun-

^Der Mentät « bezelchuete bet seinem« »griff die serbisch,
Reoieruna als eine Bande von Landesverrätern, welche die
to & Ltion auf die Schlachtbank führe, ihre eigene Haut
^ Sickerbeit bringe, um den Lohn des Verrates zu ge«
nleßen Vaschitsch gebrauchte Ausreden, der Major zog ab«
den Revolver und gab zwei Schüfle ab. die »eben PaschM
in die Wand einschlugen. Der Maior. der ^nen formllchev
Tobsuchtsanfall bekam, als « sab. daß dâ itenwt rmtz
glückt war. wurdê vuhastet. Er wmb« au» Tod« nerurteil|

politische Rundfcbau.
Deutfchee Reich.

+ Die Überschreitung der Höchstpreise für Metalle
nimntt imm« mehr überhand, jb werden nach wie vor
für Shtpfet, altes Messing, alte Bronze. Mummmm, Nukri.
Anttmou und Zinn Preise verlangt ^ bezahlt, die zum
Teil wett über die gesehen Hochstprnse ^ ums-»eben Mitunter wirb die Überschreitung Bet Höchst¬
preise dadurch bemäntelt, daß im Liefenmgsoerriage
neben dem Preise für daS Material dem Verkäufer
ein Gewinnanteil oder Bezahlung Mr EeMche Sonder¬
bemühungen zugestcmden wird. Es " ^ d daraus hmgwiesen, daß alle derartigen Versabrinals Umgehungen oer
Höchstpreiseoorschriften in gleichem Maße d« Bestrafung
unt« liegen wie eine direkte Überschreitung derH . »
Es wird dringend davor gewarnt, sich ledrglrchumemes
einnraligen Vorteils willen den schweren Strafen für
Übertretung der Höchstpreisverordnungen auszusetzen, me
in Gefängnis bis zu einem Jahre verbunden mlt Verlust
des bürgerlichen Ehrenrechts und Geldstrafe bis zu

tarn ©taotsfefietör beb 3mtem « * !“ Se Ke

fenSWMe «MtbeSS Kn-
regungen sind so mannigfach, daß
llibeituna d« gemachten Vorschläge ourcymam,
ausfchuß d« Kommission erfolgen soll. Erst wen dttse
Durcharbeitung stattgesimden hat. wird eS der ^ enys
üitung möglich sein, die Anregnngm zu oerwertem

. freihändigen Kartoffelverkänf- hat fim ln
dm Kreism deS Kartoffelhandelsund Lanbwtrisckaft

LS SS 3Ä f  Äs !
von SewabWeinen btimrK werden ' ä™? -B®
noSme « dnr« w - » W 8 7 £
ÄrJÄÄS - tfs i
diejenigen Kartoffeln gerechnet, die der ^ Narioffelu
weislich nach dem 10.  OftoteM » als Spesterarr^

Jah ^ szeit dringend zu wünschen, daß
mo „

größter Beschleunigung bewtrtt werden.LZulgamen.
0 die Krieasziele Bulgariens äußerte sich de, I

bmaL - LL7 Ko»»» " -« Lredung in sehr bemerkenswerter Werse. Er führte u. .
aus - Bulgarien wird Wert darauf legen, infolge des
Krieges aucĥ in der bulgarifch-ferbischm Korwentton von
1012 nicht inbegriffene Gebiete, in denen jedoch der b
garische nationale Gedanke fett jeher eingepsimrzt war, wie
das Morawatal und die Landstriche von Nrfch und Vrani^
einzuverleiben, um dadurch seine natwnale Emheu r»
sichern. Der Gesandte hob hervor, daß viele Volksteilew
Serbien bulgarisch feien, und erinnerte daran, daß selb
Vaschitsch bulgarischer Abstammung fei, waS thm fetnerzm
in Belgrader Hofkreifen zum Vorwmf gemacht wmde.
Die^ französifch-englifche Expeditton § .Macedomm «klärte Kolufchew für eme Komödie. Anstatt die Serveu

i retten und Sofia oder gar Konstanttnopel erobern r
wollen, hättm die Franzosen lieber trachten sollen, u>

| eigenes von den Dmttchen besetztes Land zu retten.
Amerika.

x Ein Aufruf des nattonalm deutsch-amerikanische«
Buudes forderie alle Amerikaner auf, Gesuche an da
Nrässdenlen Willon und die Mitglieder des Kongreiiesm
W . sse L «tm >» « re- «M « Stehendem
«m LtmIedem M « '
Befördemng von Paketpost nach Deutschland uiw
reich-Ungam berettstellen. - Wenn dieser Aû f, wie r»
erwarien steht, bei der Mehrhett deS amerikanischen Volkes
^ Echo weckt, wird Herr Wilson wohl oder übel stch si»
die Beförderung erklären muffen, wenn es fein muß cm

»egmK3 * Willen. d°Si ° d>e Beiö-demug der 9S°W
mit Nahrungsmitteln hmtertreiben will. 4
Huö In - und Hueland . *
1 München. 20. Nov. Der König von Bayern u«̂
keine Gemahlin haben eine Weihnachtsspende für
TEM von 100 OO Mark gestiftet. Kronprinz Rupprecht
bat ebenfalls eine namhafte Summe gespendet.

(

Im tzrivatwaldungen angertchtere « waoen
1200000 Mark. Davon kommen auf den Regierungs¬

bezirk Gumbinnm 1000000 Mark. ^i «mntfurt «. M ., 20. Nov. Wie die Frkf. Ltg-
bestê Quelle erfährt, ist die Meldung vom Rücktritt
Kardtnal -StaatSsekretärS GaSparri unbegnrndri.
; Pari - , 20. Nov. Die Kammer nahm nach
Debatte die Nachtragskredite für Heer und M
kür daS Jahr 1914 an.

London, 20. Nov. Der frühere Gouverneur
SiV sien Mukb« el Sultaneh wmde auf EM ^
W: oon seinem Posten abberufm und durch den engla^
fteiu.mlchen Prinzen Musrat el Sultaneh. dem Onrec ^
Schahs, ersetzt. oo»

Brüffel . 20. Nov. D « Generalgouverneur ^
sten bat an den Präsidenten der deutschen



Chronik

uuöfrotA - - —•« lujMuticn«ocriunen sur oen
-M " I . Die Montenegriner von den

W JStftoi geschlagen. Österreichische Truppen

Sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
I». Erneute Angriffe der Italiener an der

- -* ^ werden unter schweren Verlustm für denr*+fnunn0n _ (nU _ ?_

Pierre ,cyyme Truppen
i» de» Semdsihak ein. — Die Bulgaren besetzen nach

Mt»e- v ^ e" S-gen das englisch-franzüfische Heer
£ - Fortschritte der Deutschen und Bulgaren gegen

Bin rulTifcber Armeebefehl.
Von zuständiger Seite
wird uns geschrieben:

a>ie auS den deutschen Tagesberichten des 1. und
November ersichtlich, hatten die Russen Ende Oktober
icht, bei Siemikowce die Stellungen der Armee des
kials Grafen Bothmer zu durchbrechen. Nach vorüber-
chem Erfolg des Feindes warfen die Deutschen und
Misch-ungarische Truppen am 1. November die
en wieder zurück, lim das Dorf Siemikowce wurde
bis zum 4. November gekämpft; aber auch hier konnten
bie Russen vor unserem Angriff nicht halten. Am

II. trat an dieser Front Ruhe ein. 50 Offiziere und
Mann wurden im Laufe des Kampfes von uns

-«mgenommen. Die russische Presse versuchte unseren
d!g zu verkleinern, indem sie behauptete, es habe sich
ls der Russen nur um einen Angriff mit engbegrenztem
lgebandelt. Folgender bei einem gefangenen russischen

gefundener Geheimdefehl des kommandierenden
des XXn . A. fl .’S vom 15. Oktober straft diese

Mptungen Lügen:
pelbenmütige, tapfere Truppen des ruhmreichen XXII
«korps! Uns ist vom Oberbefehlshaber der Armee die
ch-ortungSvolle, schwierige Aufgabe gestellt, um jeden
« den Übergang über die Strppa zu erzwingen, den

aus seinen Schützengräben am Westufer zu werfen.
M festen Fuß zu fassen und sodann durch weiteres
«mgen in Flanke und Rücken des Gegners ihn durch
i mtschetdenbenStoß zur Räumung seiner Stellungen
in Strypa tu zwingen.
.6etd dessen eingedenk. Ihr heldenhaften Schützen, daß

Mi der Oberbefehlshaber der Armee, sondern auch
«rMerter allerhöchster Kriegsherr, S . M. der Kaiser,

mi 13. Oktober in Begleitung des Thronfolger-Zesare-
in eigener Person hierher kam. um uns für den

imJaL  a Baterlande erwiesenen heldenmütigen,
M Dienst zu banken, — all» auch wie ganz Rußland
M dm vollen Sieg erwartet. Wir müssen um jeden

, hinterlistigen Femd aus seinen Stellungen werfen,
Eieg an dieser Stelle ihn nötigen wird, nicht

«e Pofitwnen gegenüber der ganzen Front unserer
ru räumen , sondern auch in weiterer Folge

« »m gegenüber unseren Nachbararmeen zurück-

«J50* Vorgesetzten vom ältesten General bis
«Mm lluterfahnrtch und Euch. Brüder, daran zu

Erfolg dieses Angriffes nach der
TlTWUeristischen Vorbereitung in der Hauptsache
Sn.  Eure « Anpralles abhängen wird.

! Möglichkeiten und Zufälle d-S geplanten Unter-
I.« « ich erwogen und da ich Suren Mut und Eure
-kenne, hege ich das felsenfeste Vertrauen auf den

« « vorstehenden Kampfes, denn es gibt keine feind-
die so uneinnehmbar wäre, daß sie dem

- - ,«$ « 1 Anstürme Unserer beherzten Schützen bei
und gemeinsamen Mitwirkung unserer

«Mene standhaften könnte.
muß genau wissen, welche Aufgabe ihm

>Mrstehenden . Kampfe zusällt. Ja dieser Kennt-
ficht̂ iÄeS ftegt der Erfolg deS Kampfes und
7"Borgefetzte aus den RMeu auSfcheidea sollte.

Schützen, tn der Lage sein. Eure
. finden , einen vollen Erfolg zu erlangen und"lever-urirrgen.
. Ihr beherzten Schützen. Artilleristen.

und Dragon«^ Lasset uns durch einen
iw». Allerhöchst« Führ« , dem Zaren 3m»

j. ®J!"ffI er  tr «»en Heimat, dem Mütterchen Ruß-
Freude bereiten. Sie « warten von uns

- «ir rÄe Anfang unseres weiteren allgemeinen
'kJ 1“ Offenfbt , auf unfern ganzen Front dienen

0UÄ ^ Grenzen unsere« Lande« zu
ÄM * vorwärts , mit Gott!
- 5 ? k® tu allen Rotten. Batterien. Sotuien und.111 * w **" _* V/UUCllCHi V»/ UiMivIl UUU

Kampfe am Morgengrauen de« 17. Df*

^ »mmandaE General d. Inf . Baron Brinkenm. p.
ein also kein örtlicher Angriff,3w * £ rv' lu,1Vl auo  rem örtlicher Angriff.

Durchbruch großen Stils geplant. Er ist völlig
Î ^ nsteressant. diesen mssischen Befehl mit

i d»r ^ gnfisbefehlen der Franzosen und Eug-
t« . . Eront zu vergleichen. Wie Joffre und
» - Mlischen GMdedivision schildert auch hi«

Leuten in tönenden Phrasen.
fcTÄ , l« ' um den Sie . t sichern. Aber in
an E>ie Macht der Phrase zusammeu.

„Ä Willen der Deutschen und Berbündeten,
u»e zu siegen.

dem Gericktsfarl.
e. ^^.^ tilchpantfcher vor Gericht . uiu i ..öci  ö
«nsr o* >QJ,öferinnen  aus Dresden hatten sich vor
rtkn^^ hgericht wegen Nahrungsmittelfälschung
täniî E hatten die Milch abgerahmt und da-
als Q « ^ ebengewinn bis zu zwölf Mark er-— ^ roengewinn vis zu 0— < - -

Nllbnn,- ^ " ständiger geladene Direktor des
'»er Nsmittelamtes in Dresden

*. Ikooember . Sn d« Westfront lebhafte ArMerie.
- Deuffche Truppen dringen auf dem serbisch«

- bet Brepolac vor. 2800 Serben gefangen.

ffab und fern.
© Deutscher Handel mit China . Die Londoner

»Times " berichtet aus Peking, daß noch fortgesetzt zwischen
Deutschland und China Handel betrieben werde. Obwohl
die deutschen Schiffe von der See verschwunden seien,
wurden noch stets große Mengen von Lebensmitteln , die
Datschen gehörten, durch chinesische, japanische, norwegische
mtd dänische Schiffe ausgeführt . Die deutsch-asiatische
«am kaufe die größten Mengen Gold in China und ver-
ichrffe das Gold nach Amerika, das dann in einge-
chnebenen Postpaketen von 40 Unzen in Bambusköchern
oerschlckt werde.
> O Ein weiblicher Prediger in Berlin . Für die amerU
konische Kirche in Berlin ist jetzt eine Dame auf die Dauer
von zunächst sechs Monaten zur Stellvertreterin des Geists
fichm ernaM worden. Esist eine Berlinerin . Fräulein

L Detzold. Irmrleln o. Petzold, die Theologik
Miert hat . war bisher Predigerkn an der freichristlicher
Kirche^in Birmingham Und hat auf diesem Posten aller
Unbill« , zum Trotz, die ihr als einer Deutschen in Eng»
«no verettet würden, treu ausgebarrt . - . « -A

0 Förderung deS KleingartenwesenS . lltachbem die Be¬
treibungen zur Förderung des Kleingartenwesens unter dem
vesichtspunkte der Kriegs - und Friedmsfürsorge bereits

-»er *£I «VSma,n,e ® m Tireöoen sagte aus, daß
M  NnN̂ ?kkerung durch die rechtswidrige Ent-
ltilogrgEmilch seitens der Milchhändler alljährlichuogruwn, « oer wrulpyanoier auiuprnu,
. von koutterwert entzogen werde, der einem

Million Mark entspreche. In dem
"aft sei ein Krebsschaden für die ganzeoiQft ein Krebsschaden für die ganze
iu 6 (mr . en' Das Gericht verurteilte sämtliche

° en m von 100 Mark bis zu einem ^

fiste Erfolge erziell haben, erscheint es geboten, diese Er-
iolge auch für die Zukunst zu sichern mü wetter *«' •»****> i•*« vtv o** i»k*;w*» uuu iu^u6r anszn*
bauen. Um hierzu Anregung zu schaffen, hat der Deutsch«
Verein für Wohnungsreform in FrankfuÄ a. M ., Hoch-
trabe 23. eine Flugschrift „Vom Erfolg und vom wetteren
klusbau der Kleingartenbestrebungen" herausgegeben, die
!?” vem genannten Verein zum Preise von 5 Pfg . fiir das
BtudE auSschlleßlich Porto bezogen werden kann.

© Der vergeßliche Adjutant des Zaren . General-
ftvlor Djunkowski , Adjutant des Zarm , vergaß nach einer
kabrl im Automobil eine Ledermappe mü auß« ordentüch
vichtigm Schriftstücken. Diese sind seitdem verschwunden,
vas m - WUmgebnng des Zaren und im Krtegsministertum
«roßte Aufregung verursacht. Die Polizei -fahndet eifrig

der Autom^ ' ' ' .' i 'cke. aber bisher ergebnislos.

teilt mü, daß der australische Marine-
Mbrinaima billigste Aftrerbieten für die

bes zerstörten deutschen Kreuzers „Emden ".
bÄ »ur gemacht M , U  Tage Zeit gegebenEntscheidung, ob sie die Bedingungen der Re-

^ " bbmen will . Die Firma bot 4000 PfundSterling fiir das Recht, von der „Emden" Besitz xu er«
dafür "aucĥ di- wk? Australien zu bringen . Sie verlangte
ibrem Ä ^ EErlmrbnis . die „Emden" 18 Monate lang in

behalten, und das Recht, sie an allen
Jmien °"? sEen zu dürfen. Marineminister
Imsen wollte hierzu seine Einwilligung nicht erteilen.
daMnn^N " anf Kriegsgegner . In das Haus der Re-
Bomde .'Gwmale di Sicilia " in Palermo wurde eine

Die Bombe explodierte, richtete aber nur
fntS Ömf 0n- Dreses Attentat war vermutlich die
SÄ v / 'neu patriotischen Artikel, den die Kriegs-
scklaab»? in Geltung veröffentlicht hatten. Der An«Ichlag hat m Palemw großen Unmut heworgerufen.

Handels-Zeitung.
^,0-Noo. (Schlachtviehmarkt .) Sluftruj : t

Mnber, 1310 Kälber, 6943 Schafe, 4523 Schweine. — Preis«
,ngeklammerten Zahlen geben die Preise für Lebendgewicht

^ -, ^ Amder: T. Ochsen: 1. Stallmast u. 2. Weidemast: a) 133
v (77—80). c) 124—133(68—73), d) 106—123 (56—65).

VJ 8^ 4 (74 ~ 78)' b) 107- 125 (60- 70), c) 98
bis !09 (52—58). C. Färsen und Kühe: a) 131—136 (76—79).
b) 114—126(65—72). o) 95—113 (52—62). d) 85—94 (45—50),
RftZinn D>  Gering genährtes Jungvieh (Fresser):
X 00 (43—50). — 2.  Kälber : b) 170—177 (102—106),

«L 16̂ 167 (03 —100). d) 133—150 (80—90), e) 109—136
;00—75). — 3. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 154—158
n 7 «i7?k b> 130—152 (65—76), c) 125—144 (60 - 69).!

. emasischafe: a) - (- ). - 4. Schweine: b) - (bis
130). v) — (100—110). d) — (bis 100), e) — (85), f) (70),
(03). — Marktverkauf: Rinder lebhaft. — Kälber sehr leb! ;ft
Schafe sehr lebhaft. — Schweine sehr lebhaft.

lokales und provinrielics.
Merkblatt für den 23.  November.

Sonnenaufgang 73» II Monduntergang 942 B
Sonnenuntergang 35ß [j Mondaufgang 432 Sit'

Vom Weltkrieg 1914.
23. 11. Die Deutschen bombardieren Nvern. — Erfolge

Der Deutschen und Österreicher bei Czenstochau . — Die
Franzosen von aufständischen Marokkanern geschlagen. —
Österreichischer Sieg über die Russen bei Pilim in Russisch-

Amerikanischer Schriftsteller Gilbert Parker geb. — 1875
Philosoph Friedrich Albert Lange gest. — 1890 Herzog Adolf
von Nassau wird Großherzog des seitdem selbständigen Luxem¬
burg. — 1898 ÖsterreichischerGeschichtschreiber Huber gest.

□ Rechtsverhältnisse beim Tode minderjähriger
Kriegsteilnehmer . Mehrfach sind Meinungsverschieden¬
heiten mtstanden beim Tode minderjähriger Krieger auf dem
Schlachtfelde, und zwar über den letzten Wohnsitz des Ge¬
fallenen. In der Regel wird angenommen, daß als letzter
Wohnsitz der Wohnort des.Inhabers der väterlichen Gewalt
anzusehen ist. also des Vaters selbst oder dessen Stellvertreters.
Diese Ansicht wird gestützt durch die Bestimmungen des § 8
des B.G.B. Daneben ist es aber zutreffend, daß Minder¬
jährige mit dem Willen ihres gesetzlichen Vertreters einen
selbständigen Wohnsitz begründen können. Das ist auch dann
möglich, wenn weder eine schriftliche noch eine ausdrückliche
sonsttge Erklärung des Inhabers der väterlichen Gewalt
oorliegt. Es genügt unter Umständen eine stillschweigende
Zustimmung. Minderjährige verlaffen selten das Elternhaus,
ohne den Willen des gesetzlichen Vertreters, um anderswo
ständigen! Wohnsitz zu nehmen. Es ergibt sich von selbst,
wenn dieser Aufenthalt als vorübergehender cmzusehen ist,
z. B. bei Schülem, Studenten, Lehrlingen usw. Der Be¬
griff des Wohnsitzes ist auch juristtsch stark umstritten,
er läßt sich eben nicht in eine besümmte Formel
bringen. Für vorkommende Fälle empstehft deshalb
eine Anweisung der zuständigen preußischen Behörde, Zweifels¬
fragen über diesen Gegenstand nicht zu verttefen und dadurch
die Erledigung einzelner Fälle hinauszuschieben. Die Gmnd-
lage für die FeUtellung des Wohnsitzes wird die Angabe des
Truppenteils bieten, bei dem der Gefallene stand. Diese An¬
gabe beruht meist auf den eigenen Angaben des Verstorbenen.
Erheben sich keine starken Bedenken, wie vorher ausgeführt,
so ergibt sich die Zuständigkeit des in Frage kommenden
Standesamts leicht. _

*** weihnachtspaketverkehr. Es wirb darauf
aufmerksam gemacht, daß in diesem Jahre keine bestimmte
Woche für die Annahme von Weihnachtspaketen mit genauer
Adrese des Empfängers im «Felde festgesetzt wird. Die Pakete
nach dem Osten können bereits jetzt beim zuständigen
Militärpaketdepot abgegeben werden ; die Pakete nach dem
Westen sollten ebenfalls möglichst vor dem 1. Dezember zur
Auflieferung gelangen, damit eine rechtzeitige Absendung in»
Feld gewährleistet ist. Eine besondere Kenntlichmachung der
Pakete als „Weihnachtspakete" ist nicht erforderlich.

Bekanntmachung.
Wer zu landwirtschasllicheuArbeiten aller Art Kriegs,

gefangene auf kürzere oder längere Zeit zu beschäftigen wünscht,
wird gebeten, auf dem Bürgermelfteramt sich bi» 28. d. M.
zu melden.

Brauba ch, 22. Nov. 1915 . Der Bürgermeister.
Die Gewerbetreibenden werden au die Anbringung

der Preistafeln erinnert, da nächster Tage eine Nachschau
stattfindet.

Braubach, 22. Nov. 1915 . .Die Pol .-Berwaltuna.
Am 1. Dezember findet eine Viehzählung über Pferde,

Rinder, Schafe, Schweine und Ziegen statt.
Unterlassene, unrichtige oder unvollständige Meldung

des Biehbestandes ist nach § 4 der Bekanntmachung de«
Herrn Reichskanzlers vom 15. Nov. 1915 strafbar.

Die Ergebnisse der Zählung dienen keinen steuerlichen
sondern nur statistischen und wissenschaftlichen Zwecken.

Braubach, 22. Nov. 1915._Dee Bürgermeister.

eingetroffen.
Mninzev « äse

Hilfrunrfehtttz.
Zur Unterstützung hilfsbedürftiger Familien gingene>n von
Emil Eschenbrennner
Pfarrer Lrhnhäuser
Ingenieur Hammer

10 Mk.
5 „
6 ..

fällen

iUefterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

Zunächst kalt und trocken, später Schnee oder Regen-

Eingefandt.
Ohne Verantwortung der Redaktion.

Wir erhielten gestern folgendes. Schreiben mit der Bitte
um Veröffentlichung:

Auf Ihren Bericht betreffs Reserve-Lazarett erlaube mir
daß ich allein 38 Betten zur Verfügung gestellt

und 50 Verwundete nehmen wollte, wenn die Heeresver-
waltung mir noch 12 Betten gestellt hätte. Auf eine Liste,
dre vom hiesigen Bürgermeisteramt an die Wirte rund ae-
sandt wurde, haben die drei größten Hotel» „Deutsche« Hau»,"
„Kaiserhof und „Hammer" sich überhaupt geweigert, Ber-
wundete zu nehmen. Wäre e» den hiesigen Gewerbetreibenden
ernstlich darum zu tun, Verkehr in di« Stadt zu bringen so

^ iIfe ?* cr  Behörden , Verkehr»-, Gewerbe-
und Wirtevereins ermöglicht werden, wenigstens eine Ge-
nesungskompagple nach hier zu bekommen, wie in so
vielen Orten, z. B. Horchheim, Vallendar, Grenzhausen usw.,
wo überall 4 - 600 Genesende untergebracht sind. Warum
sollte man Braubach in schönster Lage am Rhein verweigern
was anderswo bewilligt wird. »rrwcigern,

Aug . Zaun.

W_ .. , . W
Herrn hat e» gefallen. Freitag

Nacht 1 Uhr unsere innigstgeliebte Mutter . Schwie-
rSe 06mUMer' Schwester. Schwägerin

Frau

Christiane Friesteroth
geb . Krämer

LT ?! herein , mit großer Geduld er.
!i? fiT^ £r bcn̂ ' F Itec oon  beinahe 64 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

S " LA Teilnahme bitten:
H tarnen der trauernden
P ... ^ Angehörigen»
ff nullen Nenharöt imöMiefterstk
Eubach , Frankfurt. TroisddrfA . Nov. 1915^

om  Mittwoch , den 24.

neue «senvung

. L a » b  t ft
Ehr . Wieghardt.

io
wieder eingetroffen.

Mt



*• Lmtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

me stets wiWommene
für unsere tapferen feldgrauen ist bei

dieser Jahreszeit

Es gibt nichts besseres n\ u[sjeta
als einen

Küppersbusch-
Werden?

Beir. die Anmeldung de« feinbli len Vermögen« nach Ver
ordnvna des BundeSrat« »am 7 Oktober 191.).

(R. G Bl. S . 633)
Zur vorgenannten Verordnung hat der Herr Rerchskarzler

am 10 Oktoberd. I . Ausführungsvorfchnflen ellasi-n (R. G.
«l 6 653 ff.). Aus den Bekanntmachungen»st ersichtlich,

in welcher Form die Anmeldung staltzufinden hat. H»rnach
ist dar im Inlands befindliche feindliche Vermögen unter .
Nutzung besonderer Anmeldebogen Stande vom
12 Oktoberd. I . — bis spätestens 15. Dezemberd. I . em-
fchiießlich anzumelden. Durch Erlaß vom 26 Oktober̂c 2b
1 q  tm Miniilerialblatt der Handels - nnd Ge

in s Pfd . Feld

13 645 abgedruckt im MMerialblätt der Handels- nnd Ge
Werbeverwaltung, hat der Herr Hgndelsmmlster bestrmmt, daß
für alle Anmeldepflichtigen, gleichgültig, welchem Berufe sie
angehören, bei den H a n d e l s ka mmer n die Anmeldung
“ 0 etfolaen bat. Die Zuständigkeit der einzelnen Handel«,
kammern richtet sich nach dem Orte der Handelsniederlaffung.
bei dem Fehlen einer Handelsniederlaffung nach dem Wohn-

orie ^ tig en  haben sich wegen Ueberlaffung der
für ihren Bedarf erforderlichen Anmeldetogen unmittelbar an
die zuständigen Anmeldestellen zu wenden, die auch auf An¬
fragen über den Inhalt der Anmeldepflicht die gewünschte
Auskunft geben werden.

Wiesbaden, den 8. November 1315.
Der Regierungspräsident.

Scherer Lognac
„ Rum
„ Steinhäger
„ Kümmel
„ Kellermeister
„ Bonekamp
„ Eierlikör

lean Engel.

post-packung . H l î IS ll
in moderner und eleganter Bauart der weltberühmtenm

ß.  Küxpersbusch & Söhne , A.-G , Gelievkirch^
2100 Arbeiter— Jahresprodukiion 100 000 Clüj

, Größte Spezialfabrik für Koch- und Heizapparate.
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend

Jul . Rüping.

Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Brnubach, 19. Nov. 1915.  Die Pol.zewerwaltnng.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß spätestensb
1. März 1916 alle abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürre
Aesie und Aststnmpsen an gesunden Obstuäumen von den Eigen
tümern oder sonstigen Nutzungsberechtigten zu beseitigen sind.
Da« Holz ist von den Grundstücken sofort zu entfernen oder
an Ort und Stelle sofort zu verbrennen.

Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung sind
beim Abschneiden der dürren Aeste und Mflump en alle Sage-
fchnittwunden von über 5 Ztm. Durchmesser ^ "nkohln
teer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken, ferner
die am Stamme oder an älteren Besten durch Frost, Ackerge.
räte, Vieh usw. hervorgerufenen Seitenwunden auszmchneiden
und mit Eteinkohlenteer oder sonst einem geeignettn Mittel zu
verstreichen, sowie die vorkommenden Astlöcher von dem mod-
rigrn Holz zu reinigen und so auszusüllen«Gemisch von Lehm
und Teer), daß Waffer nicht eindringen kann.

Die sorgfältige Ausführung der erwähnten Arbeiten wird
ksntrolliert. , _

Zuwiderhandlungen werden bestrasl.
Braubach, den 15. Nov. 1915. Die Polrze, Verwaltung.

Achtung ! Hausfrauen!
Backmehl, Kuchenmehl, ohne Mehlmarken

käuflich.
Jede Hausfran backe jetzt ihren Kuchen selbst. Aus

einem Paket Kuchenmehl welche, 80 pfg . kostet erhalten St¬
einen Kuchen, Topfkuchen oder Königskuchen, welcher 800
Gramm wiegt, beim Bäcker oder Konditor zirka 2,50 Mk.
kostet. Da» Backmehl enthält Mandeln. Rosinen und
Zitronat usw., wird nur mit Waffer oder Milch angerührt und
in einer Forinsim Herd oder Kochmafchine gebacken. Beschreibung
auf jedem Paket. Zahlreiche Anerkennungen, fortgesetzte Nach-
bestellungen. Ein Postpaket, 8 Pakete enthaltend kostet
gegen Nachnahme oder Voreinsendung de» Betrage« 8,40 Mk.,
frei zugesanvt.

Wiederverkäuser Rabatt. Weniger als 8 Pakete werden
nicht versandt.

L. <D. Schmidt , Nahrungsmittelsabrik, Erfurt.

Dar aus Anlaß der 500 Jahrfeier der Hohnzch
erschienene Buch:

Die Hshenzslleru uni
ihr werk

ist in unserer Buchhandlung zum Preise von 5 Mk.fl. Lemb.

.Mövnfrn»

Ankäufer für zirka 200 Stück
geschlachteter und sauber ge¬
rupfter

k Gänse
wieder eingctroffen

Ehr . wieghardt

Ausführungsanweisung
zur Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisch, uud

Fetlverbrauchs vom 28. Okt. 1315.
Die Bestimmungen der Verordnung gelten>n der Haupt¬

sache nur für den gewerbsmäßigen Absatz von Fleisch und
Fetten(Ausnahmenf. 2. und 9.). Es wird jedoch erwarte^
daß auch die Haushaltungen, soweit nicht Ausnahmen durch
Krankheit erforderlich werden, sich den gleichen Beschränküngen
freiwillig unterwerfen werden.

Zu 8 1. Die Beschränkangen beziehen sich auf leien
gewerbsmäßigen Vertrieb von Fleisch, Fleifchwaren und Fleisch-
speisen, also insbesondere auf Fleischer und Gastwirte, auch

P^ ^ Di^ Au,nähme de» Absatz2 de« F 2 findet keine An-
wendung auf 8 1. Er ist also an den in 8 1 genannten
Tagen auch die Abgabe von Brot mit Fleiichbelag verboten.

Zu 8 2. Die Beschränkung de« 8 2 fetzen eine ge¬
werbsmäßig« Verabfolgung der dort genannten Speisen in
Gastwirtschaften, Schank, und SpeisewirtsLa ten sowie m
Verein«- und Erfrischungsräumen nicht voraus. S >e gelten
auch in Fremdenheimen, Pensionaten und Speiseanstalten
(Kaflno« und Kantinen) ohne Rücksicht der Gewinnerzielung.
1 P Nach Abs. 2 de« § 2 ist die Verabfolgung von kalten
Braten anders wie als Brotoelag unzulässig-

gesucht.
Selbstabnehmergegen Kaffe

zirka 10. Dezember.
Schmiedt , wiesdsrf (Köln),

Nobelstraße 23.

»»

Unter der Marke:

Steinhäger
ürrquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel

Man verlange;
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

Staats-Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagcn i. W.
Haupt-Niederl. für Braubach:
Emil Eschenbrenner.

Wird veröffentlicht. Die Bekanntmachung zur Ein.
fchränkung de« Fleisch- und Fetlverbraubach« vom, 28. Okt.
1915 ist abgedruckt in Nr. 262 bis 263 diese« Blatte«.

Braubach, 19. Nov, 1915. Die Polizewerwalluna.̂

Neuer Apfelwein
|per Liter 25 Pfg.

Otto Eschenbrenner.

Benzin

Kriegs-Mischung,
— bester Ersatz für Bohnenkaffee—

per Mund 50 Mg. I
Iran Angel

21.
Nettere
«ngarisc
Jtaltene

22.
ein mff
dem Bo
zwunger
« Masch
8m Ars,
S Geschi

Larbrlineunr ist ni<
mehr zu haben

De,
ministeü
Wochen
Augmm
Schallen
vmgen
«isichM
Ruchlow
alle llrsc
«laßen,
einander
bracht,
ohne ode

Syndedikon
in Tuben, neu eingetroffen

A. Lemb.

Kulb De
oder er1

Mi. da
öle fallt

ist der beste Ersatz w Leben

zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen.

Jul . Rüxina.
Die amtlich vorgeschriebenen

Preistafeln
sind zu haben bei

A . Lemb.

Reizende Neuheiten zur

Dmenlchneiiimi
Rnöxse , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen

Gescyw. Schau ach er.

Kultrn

Kuttnr

Lkutba

Kttlfca

MinfGinschneiden von Weißkohl
empfehle mein reichhaltige» Lager von

Mchelbonig

Kteintopfen
und Ständer.

Lhr . wieghardt.

— Marke Stern mit Biene—
Igegen Husten und Heiserkeit
jvon Kindern gern geuommen.

Jean Engel.

Reiner, candierter

Kornkaffee
Empsehle mein Lager in

Oefen, Herde, Kohlenfüller. Ofenschirme, Kohlenkästen.
Herd- und Ofenleisten. Ofenvorsetzer. Verdampfschalen,
Kohlenschaufeln. Stocheisen, Wärmeflaschen mit Bleidichtung,

nie undicht werdend usw.
m den billigsten Preisen.

Anlius Mping.

in Pfund-Paketen
iper Pfd. 45 Pfg. offeriert

Emil Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner

1Ger auch. Lachs
[iw Anschnitt.

Jean Engel.

Alleinvertrieb

ist das wirksamste Holzkoufervie
ist vollständig geruchfrei,
schützt das Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerschwamm(&

ungSzeugnia des Myk. Labor
dringt gut in das Holz ein,
wird von der Holzfaser festgesaM
laugt nicht aus (lt. Prüf.-Z. d« »

Tech. Verfuchsanst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschab»»
ist nicht feuergefährlich,
bietet eine größere Sicherheit 9<

flammung, kann bei jeder
verarbeitet werden. »

Auf Holz, da» mit Kulba
hälr nachträglich jede Oelfarvk,

wird gebrauchsfertig geliefert,
ist unentbehrlich im Baugewerbe,

werke, Hüttenwerke, Brauereieio
eien, Mühlen, Wafferanlagen,^
Lagerräume, Gartnereieu,

sür Braubach u . UMS'

K-errt istbedroht.
Hungerre
wußte st,

w

P lenWitntelz
«M-nn

Lust

S5g
g

Neu eingetroffen!

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl. !
Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Md . Yeukaus.

Jean (Lira

.ans,
wir nr

"- Fr-w

-*L'
Im Verlage von Rud. BechtholdL Comp. ^

erfchi nen und durch die Geschäftsstelled. Blatte»
Uassauischer Allgemeiner

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten
alten Rorn

F«ndes-Kck«>
— Steinhäger—

sowie Hochs. Hum u
sonstige vorz . Liköre
in 1 Pfd.- und Pfd.-

Lelöpost Packungen.
Ehr . wieghardt.

für das Jahr 1916.
Redigiert von W. Wittgen. —72 S . 4° geh. «.
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